
1TAanz fii11ig‚ Br kommt als ; Mensciz
le Konfliktefforsciiung wird Psychagogik, Zur Seelenleitung

führen mMUSSEeEN.  AA Miıt der Konfliktaufhellung allein ist erst e1n Anfang g_
macht. Eın notwendiger Anfang, aber Nur C1nN Anfang

Für die Psychagogik sind Geduld und Liebe grundlegende Voraus-
setzung. Die gesamte Persönlichkeit des Beratenden wıird 1N jedem Fall
aufgerufen, sich einzusetzen; geht Großes, den Menschen.
Beherzigenswert Sin  d dıe Ausführungen, die Jaspers die rage
der „Schädlichkeit der psychologischen Atmosphäre” anschließt. Er
schreıibt „Eın psychologisches Wıssen, W1e ELW 1n der Seele mÖg-
liıch se1, und eine Rıchtung der S  gung aut psychologische Be-
wirkung dieses Erwünschten bringt n1ıe dazu, daß mMLr auch wirklich
werde. Der Mensch mu{ sich dıe Sachen kümmern, nıcht sıch selbst
(oder sich selhbst NUur als Weg), Gott, nicht die Gläubigkeit,

das Se1in, nicht das Denken, das Geliebte, nıcht das Lieben,
die Leistung, nıcht das Erleben, das Verwirklichen, nıcht

Möglichkeiten der vielmehr das Je 7weıte immer NUur als Über-
gangs, nmıicht seiner selbst wegen‘ Es MU: 41S0 der Beratung darum
gehen, den Rıng des Egozentrismus, der Selbstanalyse, der unfruchtbaren
Dauerzergliederung SPIFENSCH, Hs g1ilt, den Bereich des Objektiven
vorzustoßen, Aufgaben stellen und Aufgaben sehen. Es geht darum,
‚ZUr Sauberkeit des kratftvollen Glaubens kommen, der innerhalb des

WißRbaren tut, w 4S möglich ist, das übrige rag und Gott anheimstellt,
ohne psychologisch vermeintlich W1SSen, vergewaltigen und
entwürdigen .*

Er komtht als Mensch
Gedanken VOTLT der Krippe

Von ILLIG 5. J.

Nun richten s1e W1e jedes Jahr die Weihnachtskrippe, und neben den
staunenden Kindern finden sich sinnende und betende Menschen davor ein,
als Aame das auf Stroh gebettete Kınd wahrhaftig VO: Himmel, als ware

das MarıÄä, die Erucht ıhres reinen Le1ibes
Zu Hause ag dıie Multter ihr jüngstes Kind der rust Und da s1e

das Gewicht des atmenden Kleinen 1n ıhren Armen spürt, ommt
der Gedanke die Weihnachtsbotschaft. Sie Wwägt beides das

und die Botschalft: „Und das Woaort ist Fleisch geworden.“ Hr kommt als
Mensch Er w4r ein Kind!

Lied der Bild FinWachsjesuskind der ind in der Wiıege, ob
ist uns geboren, eın ist geschenkt! Sehen und berühren 111

die Liebe In Bruder ranz brach dieses erlangen, we1it wWwI1r wissen,
ersten Mal 1n dıe Sıchtbarkeit durch hıs ZuUuUr Darstellung des Weih-

nachtsgeheimni1sses. Das WAar jene selıge Christnacht Grecc1o 1im Rietital,
die über zwölf Jahrhunderte hın eın jubelndes Echo bildet der Heiligen
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Nacht VO!  [ Bethlehem In ihr schuf Franz C117 Nachbildung nicht 2US

G1ps und Karton sondern freier Landschaftt einer wirklichen Grotte
und der wahren Vergegenwärtigung des eucharistischen Opfers

„ Pranz Y lesen WITFTF, ‚„‚dıente be1 der heiligen Messe als Dıakon mM1Lt
dem Jubel und der Sorglichkeit der Mutltter, die ihr Kindlein hegt Als
nach dem Evangelıum VOTL das Volk trat und predigte, den Scharen,
als b das göttliche Geheimnis wahrhaftig VOT ihren Blicken aufleuchtete “1

Es leuchtete ihnen tatsächlıch. Es ward unter ıhnen Gegenwart Myste-
11uUum der Opferfeier und 1ı der brüderlichen Menschlichkeit, die HFranz
füllte und VIO! ınm all den einfachen Menschen ausstrahlte, die autf dıe
unde zusammengekommen w 4T7r6.

Es 1st ezeichnend, dafß sich dieser Weihnachtsfeier Krippe un
Meiopfier INDT berühren. Denn freilich g1bt sehr verschiedene
AÄArten VION Ergriffenheit des Getühls Es g1bt e1INC Rührung, dıe sich mit dem
gliıtzernden Märchenschleier der Weihnacht begnügt. wird ‚„ T’annen-
baum  c& und „„Weihnachtsmann“” eiNCcSs Tages vollgültiger Ersatz tür das
Erlöserkind Und g1ibt C111 Rührung, die 2AUS übervollem gläubigem
erZ7en A2UuUS tieter theologischer Versenkung kommt die sich verstromen.
111 und bis kindhaften Formen sinnentälligen Ausdrucks greift. So
War ‚ bei Franz Er glaubte, C lıebte, wüollte mit allen Sınnen das
Ereign1s begehen, daß Gott Bruder ward Und VO  ( der Stunde
bedeckte sich die Welt mit unabsehbaren Nachbildungen der Weihnachts-
krippe. danken WIr diesen schlichten Anschauungsunterricht 1 unNnserecen

Kirchen und Kapellen und Wohnungen,
Das Gehe1imn1s der Menschwerdung selbst gibt recht. Es lıegt SCHAU
dieser Rıichtung. Besagt doch die Christgeburt : der Unsichtbare wird

sichtbar, der Ewige trıtt C ıbal unsSserec Zeitlichkeit, der unzugänglichem
Lichte wohnt, wird unser Menschenbruder.

abgrundtiefes Nachdenken führt die Botschaitt der Weihnacht Jeder
reıitfe Christ müßßÖte der Wesensschau vorzustoßen suchen, n
VonNn Idyll und Gefühl und Kındheitserinnern dıie Glaubensbotschaft anhebt
das Glaubensgeheimnis, der relig1öse Reichtum ‚„Euch 1SEt heute der He1-
and geboren  !6‘ Das 1SEt der Kern! Unabsehbare Ströme VO  [ Licht blenden
und beseligen hier den sinhnend betenden Menschen Keiner braucht sich
fürchten VOT solcher „ T’heologıe Der Geist der die Herzen der Got-
teskinder Cr gosSSCH ist, öffnet denen, die danach verlangen, die Augen für
das Geheimnis des Neugeborenen.

Gott ist Mensch geworden! Er konnte also Mensch werden, und der
Mensch seinerse1ts 1st nıcht absolut unwürdig und unfähig solcher
Erhebung! Nıcht NUur alle Kinder empfangen = Heiligung V0(M  - diesem
Kind NC1I alle Menschen ohne Ausnahme erscheinen Licht der Weih-
nacht nCcCuen Licht der Mensch schlechthin Wır sind heute VOL-
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Br kommt als Mensch

sucht, VO Menschen W! gut denken. Die Frage Augusutuns „unde
hoc tale animal:ge« woher Nnur dieses Lebewesen ? ME wıird unNnserm

Mund leicht der bıttern, angewi1derten rage: Woher dieses tierhaft
Lebende das, 4uUuS dunklen vorgeschichtlichen Fernen kommend sich
entfarteten Hochzüchtungen weiterentwickelt schneller dem Ab-
grund 1 ? Wır bene1den die Geschlossenheit und „Unschuld’ des "L1ieres.
Vor dem Menschen grau

Wer AB den Menschgewordenen glaubt, kann nıicht denken. Der
Mensch mu(ß gro(ß und lauter entworten SC1H. Er mu{ T1ıefe
C1NC1I Goldgrund VO  - (Güte tragen. ennn Christus ward UuUNnser Bruder:. Kr
kam, teilzugeben der Fülle des göttLichen Lebens, das ıhn selbst
erfüllt Dessen mu{ der Mensch fähig SC111

Erstaunlich 1st das und doch vorbereitet VvVon den ersten Se1iten der Bibel
Denn OIt heißt CS, da{ß er Mensch nıcht irgend eLwas 1st ELWA4Ss

Geringes Belangloses der Gememes, sondern 1st nach (Sottes Bıld
und Gleichnis geschaffen. Er 1St von Anfang 2AUS Gott und für (sott
Die gesamte Schöpfung ist CS, auch 1 bedeutungsvollen Abstufungen.
Da Christus kommt,kommt nıicht 1 völlig Fremdes. Hr kommt, W16 der
Johannesprolog betont 11l sSC111 Eıgentum Der Mensch 1st C171 Werk des
Vaters, des Sohnes und des e1istes DIie Sünde konnte dieses Bıild ent-

stellen ; S1C konnte nicht alle Spuren auslöschen Weihnacht Teiern,
heißt Antlıtz des Menschen wıieder den höheren Abglanz schen

den Menschen glauben. ‚„„Woher dieses geheimnisvoll Lebende, WECNLN

icht VOI CIr Herr  6 beantwortet Augustin C1SCNCS Fragen.
Wır möchten 1 Angesicht der Christgeburt mıt dem Hauptmann SI  V

. Hefr; WI1Ir sind nıcht würdig, daß du selbst kommt Genügt nicht
e1in blofßes Wort?“ Ne1n, "ommt selbst ernNst 1Iimmt uns das
Problem der Neuformung des entstellten Menschen Und auch das Sagt
noch WCIUS Er kommt das heißt wird einer VO  } uns SO EINST
nımmtt den Menschen. Das Weihnachtsgeheimnis 1iSst das SCENAUC Gegen-
te1l V'O!  5 Märchen ‚„„‚Märchenhaft” W ATC CS, wn Zauber-
stab ber dıe Irüuümmer der Menschenwelt und des Menschenherzens hin-
führte und mMIit Schlag e1n Se1n erstehen ließe durch ganz
Iremdes, ungeahntes, lötzlıches Geschehen.

Die Menschwerdung heißt umgekehrt: Gott 1l den Menschen mensch-
lıch, aut Menschenart Der Schn trıtt dieses Spiel und Schicksal
CL, HKr wird Mensch Der Weg, der der Ursünde steinıgen Weg
der Menschheit wurde, wird iıcht verlassen. Dafür nımmt uns Gott
ernst. Er wird Nun Zur Straße für dieses ind Er wird einmal NEeCUECN

Wır wI1isSsen WArum.Namen iragen „Straße des Kreuzes‘”.
Der Liebreiz des Kindes äßt viele den Ernst und d}i:  a Härte der Krippe

übersehen. ber ist uch hier schon das Lamm, das für den Opfiergang
bestimmt ist Er soll retten durch Gehorsam, durch SC  = Leiden.

* Conf. L 6:
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Schon jetzt, als Kind, leidet C und empfängt Namen den Preis
des Blutes, das be1i der Beschneidung vergießt.

Die PFeıier der Weihnacht ist niıcht verwöhnten Glückskindern vorbehal-
während dıe andern draufßen stehenbleiben müßten Die Weiıihnacht

1ST uerst für die Armen und Geprüften und Beladenen da In iıhre Welt
Irıtt e1in Das Singen der Engel erklingt ber der harten Wırkliıchkeit
der Erde dem obdachlosen Heilıgen 24r wıird das Kind geboren, und
Ee1iNe6 Futterkrippe der ZUZQ1SCH Höhle 1st lege Be1 acht und

INussch S1C über die Grenze Sicherheit bringen Und WENN s1e6

annn wieder der He1imat sind heißt CS, den Alltag mMi1t all SC1INCN Prüfun-
SCH und Wiıdrigkeiten £1istern das tägliche Brot verdienen, leben
Keın Sonnenstrahl auSs der Welt des Märchens! Ke1ın CINZISCS Wunder SON-

ern dıe Härte des Lebens, W16 aut den Schultern ATINCLTr Leute lastet
sehr 1st wahr „„Und das Wort 1st Fleisch geworden Christus, USCr

ruder, geht MI1 u1ls die Steinıge Straße Darın 1St der Sohn, dem
der Vater Wohlgefallen hat ber sechr IS auch wahr da{ ıhm alles
Menschlıiche VOLT Gott lauter un wertvall SC1I1 annn Gerade auch unser

Schweiß un Iränen die Erfüllung uUuNsSCTCLTI Berufspilicht die TIreue
Kleinen dıe Geduld Umgang den Menschen Alles Menschliıche

ist Werkstoff der eiligung All dieses Zeıtliıche bietet sich der Gnade dar
als Gefährt, als irdenes Gefäß, als P Schauplatz, nut dem sich
zugleich Sıchtbares un Unsichtbares begibt.

EBın runk Wassers, ARKN) Liebe gereicht, wird 1 Himmel belohnt. 1e1-
leicht denken WILr 1e] 11 den SCTIMNSCH Dingen. Vielleicht sind
dıe Blumen und Lıiere direkter VO!  5 Gott als Vielleicht NCISCNHN

och Leibfeindlichkeit dıe AUS ganz anderen ennn
aus christliıchen Quellen STA Wer VOT dem der Krıppe nıet
dem erschließt sich die Erkenntnis der echten Menschlichkeit unNnNsSercs

Erlösers In allem 1St wirklich Mensch W1C mi1t der Aus-
nahme der Sünde Heıilıg 1STt Auf SC1iNEN Schultern ruht die Weltherr-
schaft Und durch SC1NC6 dern fließt unser Blut Er friert

ächelt Er triınkt der rust SEiINEr Multter Er wächst un erstarkt
Dann wollen aber auch dıe Kühnheit der Liebe haben Wenn

Bruder 1St dann dürten WITLr schlicht und herzlich nahen
Doch WE Gott Mensch ward annn 1st dieses Ere1gn1s groß für

unsecr kleines Herz, dann übersteigt persönliches Verhältnis zum

Vater Himmel Dıie Menschwerdung geht die Menschheit und
wird unıversalen Strahlungszentrum dessen Kraftfeld alle Men-
schen hne Ausnahme geraten Allem olk wird das ‚e1l verkündet w e

dieser Nacht dıe nıcht ihresgleichen hat allen der Beireier geboren 1STt
Die Botschaft VO Frieden hat ber Bethlehems FPluren CM Lauterkeit und
Tiefenstrahlung, WwW1C ıs dahıin auf Erden unbekannt WAar Denn ihr
Friede kommt aus Gott und wird en Menschen Erlöserkind zute1l
das dıe Jungfrau uns gebar Er 1st unNsc. Friede
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Damıit Ööffnet sich dıie große soziologische Sıcht der Weihnacht ihr
schlägt die Cuc Stunde der Bruderlıebe Diıie Welle VO! allgemeiner Sym-
pathie und Rührung, W16 S1C ‚och be1 den konventionellsten Weihnachts-
fejlern ber die Menschen kommt mas davon wWwW1e eCc1Nc letzte und ferne Aus-
strahlung SC111 lar erfaßt und tiet verankert wird S1C erst da, be-
griffen wird daß WIr Menschgewordenen Söhne und Töchter des
Vaters geworden sind Damıt aber sind WIFTLr untereinander Brüder Wenn
dıe Botschaft der Menschwerdung ANSCHOMMUN würde, Önnte keine
riege und keinen Klassenkampf mehr geben Heute schon blüht der
Famıilıe und der Gemeinde, dıe den Friedensfürst einlassen, echte, CrZ-
lıche Brüderlichkeit aut Darum hat Franz die Nacht geliebt der
der PFriede (Gottes auft die Erde herniederstieg

TAanz feierte Grecc1o keine pr1vate Andacht Er feierte die Christ-
nacht der Brudergemeinschaft der Kıiırche W ıe das Opferleben Christi
schon der Krıippe beginnt entfesselt dıe Weihnacht schon die C& räfte
der Liebe die ach Golgatha und Pfingsten die Kirche erfüllen
werden 1e1€ Probleme der Kırche erhalten VO: Bethlehem her iıhr Licht
Wıe als wahrer Mensch gekommen 15t sendet S1C als wahre:
Menschenkirche Er ist Göttliches irdischer Schwachheit un S1C 1st

nıcht minder W ıe kein Märchenchristus 1Sst soll S1C keine Märchen-
kirche SC1M S1ie so]1] die StEINISE Straße gehen WI1C S1ie das fort
w 45 begann In ebt we1iter

Diıe Kırche beweilist ‚ooch einmal W1C Gott uns ernNst NımmMtTt Er bewies CS
da den Menschen schuf Er 1SE sSC1nN Werk Hr bewies CS, da CS den Sohn
als Menschen ıhnen sandte Das Geheimnis der Weihnacht Er Dbewı1ies 4  CS

eC1in letztes Mal da das Werk das der Sohn begonnen dıe Hände VO

schwachen Menschen egte und die Kirche begründete S1e sollen predigen
und tautfen Stie sollen rot und Weın wan: S1e sollen 00701 Sünde un
Schuld lossprechen S1e sollen Arın SC1I WwW1e die Hırten, gEeISLUS wach W16 die
sternsuchenden Magıer und hılflos den Stürmen ausgeseLzt W1C die He1-
lıge Famıilıe auf der Flucht ber W 1C dem Kınd die Gottheit Mensch
ward ist umgekehrt dem NECUCNHN Menschen Göttliches anvertraut

Die Engel sind nıcht davongeflogen S1e öffnen Kerkertore und geleiten
die Wandernden uch die Multter bleibt 35396  ar 6 Mıtte roß und
bergend ist S1C biıs den Himmel achsen Und iıhr Sohn! Er hat
scC1iN Versprechen wahr gemacht Er hat 115 icht als Waıisen zurückge-
lassen Das au schlichte Wohnen NsecCrn Zelten hat SC1It Bethlehem
nıcht aufgehört Wo Z W'C1 oder ö6 el SC111EIN1 Namen versammelt sind
da 1STt mitten ihnen Weihnacht fe1ern, heißt heimfinden Dem
Stern Lolgen, bis haltmacht ber Haus Das Haus 1St die Kiırche

ihm indest du dıe Multter mit dem Kind Du indest das heilige Buch
und das heilige Brot und findest die Brüder SO menschlich ist das alles,
und doch Gottes voll
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